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F l i e g c n fa n g e n d e s A p o c y n u m.

Glattblattrigcr Hundskohl/ oder Mückenwürger, Hundswolle. Englisch i'ut.
«l»n lenv'ä OoC» Lnn,u ficht dem vorigen ähnlich, hat übel eirunde, auf beiden Flächen glatte

Blätter, und seine schönen, rothgestreislen Blumen stehen in Asterschirmenan den Enden der
S l ä n g e l.

Man sehe die 294. b. Tafel.
Sie wächst in Virginien, Carolina und Canada, blühet von Juni bis in September, und

kömmt in Gärten im Freien fort, ist mehrere Jahre dauernd. Sie gereicht den Gärten zur vorzügli¬
chen Zierde; daher man sie auch jetzt in Deutschland häufig anpflanzt. Die Staub und Honig«
ge säße der Blumen sind so reitzbar, daß sie sich zusammziehen,wenn Insekten sie mit ihrem Saug-
rüßel berühren; daher trifft man in ihnen immer tobte Fliegen und andere Insekten an. Die Haar
krönen sind eben so scidenähnlich, wie von der vorigen.

Sie ist in den englischen Gärten seit der Mitte des »öligen Jahrhunderts als Zierpflanze be¬
kannt, zu welchem Zwecke sie auch in Deutschlands Gärten benutzt wird; sie empfiehlt sich hierzu
nicht allein wegen der Blumenschirme, sondern mehrentheils durch ihren Wuchs, und schöne glan¬
zende Blätter; wenigstens schickt sie sich zur Vermehrung der Mannigfaltigkeit in den Anlagen, wo
ausländische Strauchgruppen angepflanzt sind.

^V y 0 I I. L (3 I /^.

A k e l e y.

Ihr Geschlechtskarakterist folgender SiehatkeinenKelch; lieB lumenkron e besteht
ausFgrößeren, gleichförmigenBlä tichen, zwischen welchen 5 ihnen ähnliche, röhrenförmigeHo-
«igbchältiiisse sitzen, die sich in einen Sporn endigen. Die 5 Fruchtknoten si:,d mit »c»
ruüjlichleuSpreublällchen umgeben; um sie herum stehen vieleSla üb g e säße, Io bis 40. Die
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5Saam«nkap sein find waljenfirmig oben zugespitzt, einsichtig, und an der Seile ausspringend
mit vielen rundlichen glänztet, Oaarnln. sie gehörten die >Z. «lasse, und 5. Ordnung ko-
I^nullrin l'e»:«ß)snii,. Perso 0 n fühlt 6 Arten von ihr an.

^"
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G e TN e ine A k e l r y.
.'«

Agley, Ackeley, Ackerley, Agley-Glöckel, Glocken, Glockenblume,Unser lieben
F?au Handschuh- Lat. Hc;«il«ßi7» auch ^czuilinä. Franz. ^nenolie«. Engl. Oommon <2n-
luinkiile. Sichwed-.'^K^i-l^«. Sie h«'eine perennirende oder ausdaurende Wurzel, ihre
Ständet sin^l«^ un> hellgrün) öbrn etwnS rzthlich,'zertheilet?sichin viele wechselweise stehende
Zweige, »erden ungefähr ^Schuhe tsch od r durüb'ei', und sind mit zahlreichen, großen, gefie«
betten Blättert», die mtt denm i'es gl0ß^nSchiNkrautes(cti«tt^anium wniug) vieleAehn
haben, besetzt. Hie Zweige endigen sich mit ästige» Blumenstielen, an denen die glocken¬
förmigen Blumen unter sich hängcn, und meistens eine lebhafte blaue, bisweilen «uch violette,

rothe, «eifieo^er^nte. Farbe haben ^ öfters auch gfMt-smd, und bzi ^ZoN rder manchmal dar¬
über im Durchmesser be:rag?n.

Man sehe die 295. Tafel-
Von dieser vortrefflichen Gartenpflanze, gibt es in Absicht auf die Farben der Blumen, und

das mehr oder weniger gefüllt sepn, viele Abänderungen 7), die durch die Kultur hervorgebracht und
zu empfehlen Mft; vorzüglich schicken si«,sich zur

,., , Etvmal wvede diese Pflanze, infondecheit die Blumen und, Saamen von einigen Aerzten
gebraucht. Die Wurzel ist bitterlich; die Blätter haben.ebenfalls einen bitterlichen, cckelhaf
ten ,Geschni:ck, und,einen etwas widrigen Geruch,, Auck den Blumen sammeln die Bienen viel

Wach^ und ^nig^ dtl,d^ oon WIchrn.<vwi>^ ähnlich ist, «nd.Mch. dernselben öfters unter,
schsilzenwird^Der Absud von Kraut und den »Wurzeln,wird von einzigen wider ten Schafbockem.
pfohlcn. Durch einem Aufguß geben die Blumen ein« blaue Tinktur, welche durch Saure roll), und
durch »^tabilisches,Alkali grün wird,

—>ü, .^,^ , „j------^—,— ,^ ^ , ' __..... ''sNüchl sml nzsü^lG !
?) Nilden 0 » hat 7 Varietäten angemerkt. .i^V .>^ ^'^ '<»!<! !,H'/j I-
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